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W23 gibt L3 Helles?
rapdische und Korrespondenz -Meldungen .)

ung des preußischen Abgeordnetenhauses.
\  M "i Wie in parlamentarischen Kreisen ver-

ck dis ore'nhische Abgeordnetenhaus nach Pfingsten
keine Sitzung mehr abhalten, da das Staats.

^ ans die Verabschiedung des AuSgrabungs.
wen T' ert mehr legt . Das Gesetz soll im Winter

en Lllifi tage wieder vorgelegt welchen. DieAuf-
h/s Lanotages wird in den nächsten Tagen erfolgen.

Landesverrat in Elsaß,
bbnrat (?-, 5. Mai . Auf dem hiesigen Bahnbo!

„nter dem Verdacht des Landesverrats der ^ echm^ r
- oerhafiet Es wurden . bei ihm militärische
"aefindcn die beweisen, daß er Beziehungen zu

r.r Leitung des Kapitäns Müller stehenden Spionage-
'in Belfort unterhiett. Es ist ihm gelungen, mit zwei

von einem Automobil aus den Jsteiner Klotz von
Seiten zu photographieren. Auch diese Photo-

- wurden beschlagnahmt. Seine beiden Komplicen
bereit« gestern verhastetwerden . Der Jsteiner K-otz

Meter hoher Berg apf dem rechten Rheinufer,
badischen Dorf Jslein. in der Nähe von

j> Dort befinden sich mehrere Forts , die das Rheuual
einen Angriff von Belfort  aus decken sollen.

... Maffenkomplott gegen König Alfons.
s. 5. Mai. Aus den Papieren der in Montpellier
n spanischen Anarchisten Ortubia und Rosello. die
ntat gegen den König von Spanien m Paris
haben, geht hervor, daß es sich um eine groß an-
Verschwörung handelt. Die Teilnehmer an diesem
i verteilen sich auf die Städte Pezenas , Montpellier,

Luon. Böziers sowie andere Gegenden, die der
-Zu, passieren soll. Dadurch dürfte das Programm

Besuch des Königs in Paris erhebliche Ein¬
gen erfahren, da man ernstlich für seine Sicherheit

Aufruhr in Haiti.
,I a« Prinrc , 5. Mai. Infolge der Wahl des Senators
Breite znm Nachfolger des oerstorbenen Präsidenten

dAuguste kam es beute hier in  den Straßen wahrend
rdigung des verstorbenen Präsidenten zu einer

In der Kirche entstand hierdurch eine Panik.
Leute wurden verwundet. Es gelang zwar den
n. die Ordnung wiederherzusiellen. aber das Schienen
später von neuem.

8kutLN wird geräumt!
mch uiid wahrhaftig ist die größte Überraschung
:n: die Montenegriner räumen bedingungslos

Und zivar in einem Augenblick, in dein Osterceich-
wieder viele Millionen Mark für die Überführung

Expeditionsbeeres aus seinen Alpenländern nach
bezahlt. Die Balkanslaven ärgern den groben

bis aufs Blut , dann entwischen sie ihm und —
die Rechnung bezahlen. O, und wie hat König

NÄ bitten lassen, ehe er diesen Schriti tat ! Die
-en Frankreichs, Englands , Rußlands bestürmten
emjam und versprachen ihm, sich dafür einsetzen

»en, daß er bei Aufgabe Skntaris anderweitig
al und finanziell entschädigt werden würde. E n

es Handschreiben des Zaren beschwor ihn in
Richtung. Namens des Königlichen Schwieger-

Unckas redete auch der italienische Gesandte ihm
Da endlich gab der Kluge nach und versprach die
Älose Räumung, vorerst noch ohne Termin.

.Wettlingen zwischen König Nikita und der
Regierung ist reich an überraschenden Wendungen,
'weiß  man nicht, wer zuletzt lachen wird . An
es eine glänzende Idee der Dreibunddiplomaten,
'ro nicht anzufassen, dagegen Albanien im Norden

elchischen, im Süden mit italienischen Truppen
» um dort „Ordnung zu schaffen" und die

?.tU"Hetzen , wie Europa sie festgesetzt hat. Ordnung
-^."^.unbestimmter Begriff. Die Engländer machen
Inl tme,Tr: Menschenalter Ordnung in Egypten, das

'bnen „nickt gehört", und es fällt ihnen nicht
K ^ ugehen. Ebenso hätten Österreich und Italien
ildamen machen können. Ein bißchen Polizei

werter 'nichts, und zwar mit der nötigen
^nge, während nebenbei ruhig ein einheimischer

i -"Alert ", soweit man ihm das gestattet,
die längsterseh' ' e gegenüberliegendeKüste des

Meeres, Österreich aber säße endlich auch auf
noch dazu — im Rücken von Monte-

Leroien, denen alrdarin für immer die Lust
einmal in Bosnien einzufallen. ,Rußlando.n-ütz - raunm m Bosnien . - . _

^en btefe Besetzung Albaniens nichts einwenden,
u rwß Protektor der Slcwmstaaten und hat die
rbvznienz mit festgelegt. Also ein feines

SWjut schlau, ungemein schlau, wie man es deiji
Nstn"' ^ ld kaum mehr zugetraut hätte. Nur war
-. ua noch schlauer und baute rechtzeitig ab, so daß

>"Ud Italien mit ihren bereitst eingeschifften
, das „Wiener Armeeblatt " einen schwung-

zum Kriege mitgegeben hat, nun als die
Md Il^en' es sei denn, daß sie — die Schlauesten

inrJ? 0* noch nach Albanien gehen.
^er Tripelentente haben nicht umsonst
die Hölle heiß gemacht, denn sie wollten

Fsuvstch-italienische Landung verhindern. Die

.Äst

märe nämitch na ch berühmten Mustern, trotz aller offiziösen
Ableugnung, natürlich doch zu einer Besitznahme geworden.
Schon meldete Frankreich seinen Anspruch an, sich auch
an der „internationalen " Aktion vor Giovanni di Medua
mit Truppen zu beteiligen. Kurz und gut, man hatte
ungeheure Angst davor, daß die Balkanaffäre mit einer
Bereicherung der beiden südlichen Dreibundmächte enden
könnte, und kriegte deshalb den König Nikita herum.

Nun werden die Schlauen, die Schlaueren und die
Schlauesten sich nach dem letzten Treffen auf der Londoner
Konferenz entscheiden müssen, was sie tun wollen. Die
Entente hat ein wesentliches Interesse daran , Italien
und Österreich vom Balkan fernzuhalten, der Dreibund
aber muß großen Wert darauf legen, daß Italien und
Österreich sich dort festsetzen. Insbesondere uns liegt viel .
daran . Hat Österreich eine Zange drüben, mit der es die
Balkanslaven zwacken kann, s'o sind diese friedlich, und
Österreich hat gegen die Russen die Hände frei. Aber das
ist eben so klar, daß auch die Balkanmächte es gemerkt
haben. Serbien und Bulgarien haben dem König Nikita
dringende Vorstellungen gemacht: so sind es schließlich ins¬
gesamt sechs Mächte gewesen, deren Bitten er sein Ohr
geliehen hat, vier Großmächte und zwei Balkanverbündete.

Die Österreicher müssen sich hüten, daß sie nicht —
vor Wut platzen. Selten ist bisher eine Großmacht so am
Narrenseil geführt worden, wie es in dieser Affäre geschehen
ist. Das Verständlichste wäre es daher, wenn man in
Wien und Rom den Vormarsch beschlösse. Man stelle
Europa nur vor eine Tat — und die nachträgliche Ge-
nehniigung kann nicht ausbleiben. Germunicus.

pobtifcbe Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Bei der Einweihung des Kaufmanns -Erholungsheims
in Wiesbaden sprach in seiner Festrede der preufiNche
Handelsministcr über den Kaufmannsstand . Munster
S d"w betonte u. a.: „Die Selbsthilfe ist das Rückgrat
uns- ' Wirtschaftslebens, die. Staatshllfe kann erganzeno
nötig sein, wo die Kräfte des einzelnen nicht ausreichen,
ein Eingreifen des Staates kann nötig fein, um die Kräfte

iammenzufassen und zu reg. im Interesse der Gesamt¬
heck, aber Staatshilfe soll da immer erst emtreten, wo die
Selbsthilfe nicht ausreicht. In unserer sozialen Zeit, wo
die Tätigkeit des Staates -für diejenigen, die wirtschaftlich
i»ochsend und seiner Unterstützung bedürfend, m hohem
i Xe entwickelt ist, laufen wir unzweifelhaft Gefahr , daß
die Neigung, an die Staatshilfe zu appellieren, in immer
weitere Kreise dringt , denen es — sagen wir — zu bequem
U , sich vorher zur vollsten Anspannung der Selbsthilfe
emporzuraffen, und das ist für unser industrielles, nir
unser kaufmännisches Leben, wenn es durchdringen r- -ne,
c ne große Gefahr . Dazu tritt noch eins : Wenn betont
wird, daß Handel und Industrie im öffentlichen Leben
nicht in ihrer wirtschaftlichen Bedeutung die entsprechende
Stellung einnehmen, nicht die Stellung , wie sie ihre altere
Schwester, die Landwirtschaft besitzt, so darf doch m>hl
vergessen werden, daß Handel und Industrie in der Ver¬
tretung der gemeinsamen Interessen bei weitem nicht w
geschlossen vorgehen, wie es die Landwirtschaft, innerycuv
deren Kreisen auch die Interessen vielfach aus ewand , r-
gehen, getan hat. Als Handelsminister muß ich darum
jede Tat , jede Aktion, die Handel und Industrie zu
gemeinschaftlicher Arbeit zusammensührt, besonders freudig
begrüben."

Frankreich.
X Von einer' Rede des Ministerpräsidenten Barthouüber

Frantreichs Friedensliebe wird aus Caen gemeldet.
Larthou betonte dabei, es sei unmöglich zu erklären, daß
der Friede gegen jede Gefahr gesichert sei. Frankreich wolle
den Frieden , aber einen Frieden, der seinem Stolz und
seiner Würde entspräche, und nicht einen Frieden , der au»
der Furcht geboren sei. Um ihn zu sichern, sei es bereit
die Opfer zu bringen, die die Verteidigung verlangt . Au»
diesem Grunde halte die Regierung die dreyahrige Dienst-
zeit für dringend notwendig. Dies Gesetz werde tue not-
wendige Antwort aus die anderwärts angenommenen
Gesetze sein, durch die eine zahlenmätzige Unterlegenheit
des französischen Heeres herbeigeführt werde. Zwischen
dem französischenund dem deutschen Heere bestehe, selbst
wenn man die bereits sicheren Steigerungen und das
gegenwärtig in Deutschland besprochene Gesetz nicht berück¬
sichtige, ein Unterschied von hundertachtzigtausend Riann.
Das einzige Mittel , diesen Unterschied, der in naher Zu¬
kunft noch größer werden würde, zu beseitigen, sei die
Sicherung eines ausreichenden, dauernden Effektwbestandes
durch Verlängerung der Dienstzeit. Die Negierung erfülle
nur ihre Pflicht, wenn sie ferner ihren Willen knndgebe,
den am l . Oktober sreiwerdenden Jahrgang unter den
Fahnen zu behalten.
Bus  In - und Husland.

Beuthr » C.--Z., 5 . Mai . Bei der heutigen Früh
schlcht fehlten im oberichlesischen Kohlenrevier 406/6 Berg¬
arbeiter. .

Bern , 5. Mai . Das Schweizer Volk nahm nnt l w 000
gegen 105 000 Stimmen einen neuen Artikel in me Buuoe»-
versaffung auf. der den Bundesbehörden das Geiebgebungs-
recht zur Bekämpfung  menlchlicher und tierischer Kranr-
beiten  gibt.

Athen, 4. Mai . Die Untersuchung  über die Er-mordiina des Königs Geara  wird in einmen Tagen ao-

geschloffeü sein. Die "Akten gehen dann an das Kriegs¬
gericht. das den Verhandlungstag festsetzen wird.

Tokio, 5. Mai. Die japanische Regierung hat bei den
Kawasaki und Miriubishi-Wersten und in Yokosuka Aufträge
für den Bau von drei Dreadnoughts  erteilt.

Washington , 4. Mai . Es verlautet, daß Japan darum
ersuchen dürfte, die Streitfrage  über den Landerwerb in
Kalifornien  dem Schiedsgericht im Haag zu unterbreiten,
falls die Frage nicht binnen drei Monate« ihre Erledigung
gesunden haben sollte.

Mexiko, 5. Mai . Der englische Gesandte hat dem
Präsidenten Huerta die Anerkennung der englischen
R "gierung  mit einem Handschreiben König Georgs uber-
rcimt.

preußifeber Landtag.
fierrenhaus.

(80. Sitzung.) L,. Berlin.  6 . Mai.
Die Elektrisierung der Berliner Stadtbahn steht r

&ermutig. Die Kommission beantragt Annahme der Vor¬
tage in der Fassung der Abgeordnetenhausbeschlüsse un .>
empfiehlt zugleich die von der anderen Kammer angencrn
menen beiden Resolutionen über die Vorlegung einer Den
sch;ist (Versuchsfahr!en mit Triebgestellen, Stromart , u. a.)
st wie über die Tariferhöhung b*"  dem Ziel der Verzinsung
und Tilgung des bisherigetgnAnlagekapitals. Minister
v. Breitenbach  betont weiter, daß hier nicht grundsätzlich
entschieden werde, ob Dampf oder Elektrizität, fügt aber
auch von neuem hinzu, daß die Verwaltung die Verant-
wortung für einen ordnungs .näßigen Betrieb nur.  bei An¬
nahme der Elektrisierung übernehmen könnc.̂ Die Tarif¬
erhöhung wird komnien. aber sie soll nur einen Teil des
alten Anlagekapitals , nicht die gesamte früher aufgewendete
Summe , verzinsen und amortisieren.

Der erste Redner aus dem Hauie, Graf Behr -Behren-
hofi.  tritt mit Bestimmtheit für die Vorlage ein. Ober¬
büre ermeister Wermllth - Berlin  tritt der Auffassung ent¬
gegen, als bevor- .!ge der Entwurf die Stadt Berlin, und er
verweist aus den Anckil der Reichshauptsiadt am StaatS-
steuersoll. Minister v. Breitenbach  gibt noch bekannt, daß
nach besonderer Minisiecialentscheidung die Regierung der

anerkannt Hai, schließt die Erörterung, und das Haus nimmt
die Vorlage einstimmig an.

Beim Entwurf zur Verbefferung der Oderwafferstraße
unterhalb Breslaus spricht der frühere Oberpräfident von
Schlesien. Graf v. Zedlitz und Lrützschler,  den Dank
seiner Heimatvrovinz für diese helfende Tat aus. Daram
wird die Vorlage angenommen und nach kurzer Erörterung
auch die Resolution, die für die Wasserstraße Swinemünde-
Stettin zum Ausgleich eine Begradigung und Vertiefung
der Fahrstraße sowie eine Ermäßung der staatlichen Vcr-
tiefungsabgabe verlangt . Endlich wird noch der Entmtuf
über die Vorstutverhältnisse an der oberen und mittleren
Oder anoenoinmen. Damit ist der Beratungsstoff des
Herrenhauses erschöpft, und der Präsident schließt die Be¬
ratung mit Segenswünschen znm PfingsUest.

l )er 6ieg cler Großmächte.
Die Nachricht, daß König Nikolaus von Montenegro

entschlossen ist, sich dem Willen der Mächte zu beugen mw
Skutnri bedingungslos zu räumen, wird aus den Haupt¬
städten aller Staaten bestätigt. Dafür , daß dies auch un-
verzüqljch geschieht, wie es Österreich dringend vertaugt,
werden die Mächte wohl auch noch zu sorgen wissen.
Fragt sich nun noch, was mit Albanien bezlehnngSwelse
mit Essad Pascha zu geschehen hat. Ausgeschlossen scheint
es nicht, daß deswegen dock noch eine von Oslerreich und
Italien gemeinsam durchzuführende militärische Aktion
notwendig wird.

König Nikitas Telegramm.
König Nikita hat nicht verabsäumt, der Londoner

Botschasterkonferenz durch Vermittlung des englischen
Gesandten in Ceiinie sofort von seinem Entschluß Mit¬
teilung zukommeu zu lassen. Das in der Nacht noch an
Sir Edward Grey abgegangene Telegranun des Königs
lautet : ^ .

Eetiuje, 5. Mai. Meine Regierung hat in ihrer Rote
vom »0. Avril die Gründe ihres Verhaltens in der
Skutarifrage dargelegt. Dieses Verhalten war durch die
unerschütterlichen Grnndsätzc der Gerechtigkeit geleitet.
Roch einmal verkünde ich mit meinem Volke meine durch
die Geschichte und die Grobrrnng geheiligten Rechte. Meine
und meines Volkes Würde acfiatte» mir nicht, iwUerten
Aktionen nachzngebe», und deshalb lege lch das Lchicksal
Tkutaris in die Hände Europas.

Das wäre Skutari . Was nun Albanien anbetrifft, so
erklärt inan in Wien, daß das Interesse Österreich-Ungarn»
und Italiens fortbesteht. das zur Hersieuung der Ordnung
in diesem Lande bestehende Programm von dm beiden
Mächten durchzusübren. Dort geht es augenoucklich ia
noch drunter und drüber . So hat E ad Pascha in einet
Schlacht gegen Dichavid-Pascha den Sieg davougetragen.
Ein Teil der Truppen Effad Paschas ziehen in Durazzo
ein. Der Kampf dauerte mehrere Stunden und sano
einige Meilen hinter Durazzo statt. Die L>olüateu
Dschavid Paschas stoben in größter Unordnung nach ver¬
schiedenen Richtungen, nachdem sie viele Tote zuruckgecas.en
hatten.

Offizielle Bekanntgabe in Ungarn.
Die erste offizielle Bekanntgabe vom Nachgeben

Montenegros in der Skutarisraae ersolgte am N.ontag



Mittag in dem gerade zu einer Sitzung zusanimengetretenen
ungarischen Abgeordnetenhause durch den Minister¬
präsidenten Lukacz. wie folgendes ausführliche Telegramm
besagt:
„ Budapest . 5. Mai . Während der heutigen Sitzung des
Abgeordnetenhauses trat um II Uhr unter Vorsitz des
Mmisterpräsidenlen Dr . v. Lukacz ein Ministerrat zu¬
sammen. an dem alle Minister teilnahmen. Nach dem
Mlnisterrat, der I'/« Stunden dauerte, erschien Minister¬
präsident Lukacz im Hause und ergriff das Wort zu
folgender Mitteilung : Geehrtes Abgeordnetenhaus! Es ist
zu meiner Kenntnis gelangt, daß am heutigen Tage eine
dringende Interpellation , betteffend die auswärtige Lage,
an mich gerichtet werden wird. Wir hatten bisher, der Tages¬
ordnung der heutigen Sitzung gemäß, keine Gelegenheit,
diese Interpellation anzuhören. Inzwischen hat aber die
Regierung eine Mitteilung von außerordentlicherWichtigkeit
erhalten, weshalb ich mich für oerpffichtet halte, ohne die er¬
wähnte Interpellation abzuwarten, jetzt dem geehrten Abge-
ordnetenhause zur Kenntnis zu bringen, daß nach der er¬
wähnten Mitteilung unseres Gesandten in Cetinje der König
von Montenegro beschloffen hat. die Großmächte von der be-
dingungslosen Räumung Skutaris zu verständigen. Der
Ministerpräsident schloß: Ich brauche nicht zu sagen, daß
dieses erfreuliche Resultat dem entschloffenen Schritte zu-
zuschreiben ist. welchen die Monarchie in dieser Frage getan
bat. (Lebhafter Beifall. Eljenrufe, stürmische Rufe: Es lebe
der König!) Ich habe die Ehre, gleichzeitig die Mitteilung
zu machen, daß die Monarchie mit derselben Entschlosseu-
heit, die sie bisher bekundet hat, fordern wirb, daß diese in
Aussicht gestellte Räumung nunmehr unverzüglich auch tat¬
sächlich erfolgt. (Langanhaltender Beifall. Eljenrufe.) Nach¬
dem der Ministerpräsident diese Erklärung abgegeben hatte,
wurde der Ministerrat. welcher gleichzeitig mit der Sitzungstattfand, fortgesetzt.

Amtlich wird dazu aus Cetinje gemeldet: Da Monte¬
negro sich einer großen Pression Europas gegenüber befand
und keine Möglichkeit sah. bei längerem Widerstand sieg¬
reich aus der Krisis hervorzugehen, so hat es nachgegeben
und daS Schicksal Skutaris in die Hände der Mächte ge¬
legt. Der König hat sich zu dem schweren Schritt ent-
schlosien in der Überzeugung, seinem Lande und seinem
Voll gegenüber ein grobes Opfer für den allgemeinen
Frieden gebracht zu haben.

Kaiser Wilhelm sichtlich erfreut!
Die Kunde von dem unerwarteten Nachgeben erreichte

den Kaiser, als er im Wiesbadener Hostheater gerade der
Vorstellung des »Oberon " beiwohnte. Wie aus der Um¬
gebung des Monarchen eirrsichert wird, war dieser durch
diese Friedensnachricht"-nttsilich erfreut und teilte sie sofort
seinem Gefolge mit. Und zwar lud er nach der Vor¬
stellung die Intendanten v. Mutzenbacher und Grafen
Wieland-Rheydt sowie Joseph Lauff zu einem impro¬
visierten Souper ins Schloß und machte bei dem Zu¬
sammensein, an dem auch das kaiserliche Gefolge teil¬
nahm, voller Freude und Genugtuung seinen Gästen
davon Mitteilung , daß die Montenegriner Skutari
räumen würden . _ •

ßof - und Perfonalnacbricbten.
* Die Jmperatorreise des Kaisers wird nun doch

zustande kommen. Und zwar wird der Kaiser am 8. Juli in
Cuxhaven an Bord der . Imperator " gehen. der sofort in
See sticht und am 9. Juli zurückkekrt. Dann tritt der
Kaiser auf der „Hobenzollern" die Nordlandsrrile an.

* Wie in Berlin verlautet, beabsichtigt der Deutsche
Kronprinz noch in diesem Jahre eine Reise nach Deutsch-
Ostafrika zu machen.

* Das preußische Abgeordnetenhaus hat zwei seiner
Mitglieder durch den Tod verloren. Einmal den frei-
komervativen Abgeordneten Lückhoff in Poppschütz(Nieder-
schlesien). der den Wahlkreis Waldenburg-Reichenbach seit
1882 verttat . Ferner ist der konservative Landtags,
abgeordnete Graf Clairon d' Haussonville , der im
Wahlkreise Merselmrg-Ouersurt gewählt, ist 47 Jabre alt
auf einer Erholungsreise in Kairo gestorben.

'Der frühere Reichstagsabgeordnete Eisenbahndir-ktor
a. D . Karl Schräder , der auch lange Zeit Mitglied des
preußischen Abgeordnetenhauses war. ist in Berlin im Alre:
von 79 Jahren an Lungenentzündung gestorben . Der
Verstorbene bekannte sich zur fortschrittlichen Volksoarler.

* Die Königin Sophie von Griechenland , Schwester
des Deutschen Kaisers, ist von einer Prinzessin glücklich ent¬bunden worden.
. * Der Zar reist am 21. Moi in Begleitung des Ministers
des Äußern Ssasonow nach Berlin zur Teilnahme an den
Hochzeitsfeierlichkeiten. Der Zar wird sich zwei Tage in
Berlin aufhalten. _

Reer und JVlartne.
# Die - diesjährigen Kaisermanöver zwischen dem 8.

btlmmf ? unö 6. (schlesischen) Armeekorps finden nunmehrbestimmt in der Zeit vom 8. bis 10. September statt. Die
Kaiserparaden sind für das 6. Korps am 26. August bei
Posen, für das 6. am 29. August bei Breslau . Es sollen
diesmal besonders starke Fliegerabteilungen den beiden
Führern zur Verfügung gestellt werden.

Vas Httentat auf den
Großberzocf von Baden.

F.  Mannheim, .5. Mai.
Das gestern auf den Grobherzog von Baden verübte

Attentat , als der Grobherzog sich im Wagen zu den
Rennen begab, scheint nicht die Tat eines Anarchisten zu
sein. Der Attentäter Jung sprang auf das Trittbrett des
Wagens und versuchte mit seinem Taschenmesser auf den
Grobherzog einzustechen. Dieser schlug ihn jedoch derart
mit dem Säbellnauf unter das Kinn, daß Jung rücklings
auf die Straße siel. Das durch den Vorfall aufs höchste
erregte Publikum stürzte sich auf Jung und versuchte ihn
zu lynchen, was die Polizei jedoch verhinderte. Der
Großherzog, neben dem die Großherzogin saß, blieb voll¬
kommen ruhig und erklärte nachher zu seiner Umgebung,
er wünsche nicht, daß die Sache unnötig aufgebauschtwerde.

Der Attentäter heißt Anton Jung , ist Handwerker, 1872
geboren und in der Schwetzinger Vorstadt wohnhaft. Er
hat in den letzten Wochen nur aushilfsweise Arbeit gehabt
und war zuletzt bei einem Tapezierer beschäftigt. Der
amtliche Polizeibericht meldet über den Vorfall : Im Be¬
sitze des Attentäters Jung fand man ein gewöhnliches
Taschenmesser. Jung bekennt sich fortgesetzt als Anarchist
und will angeblich im Aufträge einen Anschlag auf den
Grobherzog ausgeübt haben. Seine Verhältnisse sind die
denkbar dürftigsten. Er ist Vater von sieben Kindern, von
denen das älteste, ein Knabe, 13 Jahre alt ist. Von
Nachbarn wird er als dem Trünke ergeben geschildert.
Als der Polizeihauptmann ihn fragte : „Was hat Sie zu
der Tat getrieben?" erwiderte Jung : „Ich hatte einen be¬
stimmten Grund dafür ." Auf die weitere Frage , ob er
einer Organisation angehöre und ob er etwa durch das
Los zu der Tat bestimmt worden sei, erklärte er: „Das
sind meine Sachen, darüber gebe ich keine Auskunft." Die
Polizei hält ihn lediglich für einen starken Alkoholisten.

Das Jubiläumsjabr.
_ _ . Breslau . 5. Mai.

?• a;? ?!6; enJJ,ni r^ <?L bat der Kaiser gelegentlich seines
Geburtstages seine Zustimmung dazu gegeben,

rolU » ^ Lr ^bemaligen Festung Silberberg gehörenden
Werke des Forts Sprtzberg sowie der Großen und der
Kleinen Strohhaube den Bestrebungen der auf nationaler
Grundlage stehenden Jugendvereine Schlesiens nutzbar
£5”^ * werden. Nun hat der preußische Minister des
L"" ern zur Erlangung der erforderlichen Mittel für die
Fertigstellung der Umbauten und Einrichtung eines Er-
Sf 'lf un£ Ubernachtungsbeimes die Veranstaltung einer
öffentlichen Lotterie genehmigt.

lokales und Provinz
Merkblatt für den 7. a)j#j

Sonnenaufgang 421 II Mondauigamä
Sonnenuntergang 733|l Mondnntern

1833 Komponist Johannes Brahms in
1840 Russischer Komponist Peter Tsckaikowstn i» -
1851 Theologe Adolf Harnack in Dorpat Qeh
steiler Karl Vollmöller in Stuttgart qeb. — irqkH
o. Pape in Berlin gest.

O Ter Kampf ums Handwerk. Den
den das Volkswort dem Handwerk znm-n
meisten unter den Füßen verloren. Man da
haupten, daß in weiten Kreisen der Bevölken»-
onrherrscht. das Handwerk sei die hohe <Srh.,iE
künstlerei. Wie diese Ansicht aufkommen und̂
konnte, ist nicht verborgen. Der unerhörte
Maschine hat gewiß der Handarbeit einen
Aufgaben entriffen. Aber weit über diese Umm
hat die immer neue Gebiete an sich reißend-
Mut der Gewerke zerstört, sich zur Wehre zu
neuen Bedürfniffen neue Eroberungen zu
vielleicht keine Übertreibung: das fehlende
hat dem Handwerk größeren Abbruch getan
Maschine. Die besonnen eingeschätzten roirtH
hältnisse lassen deutlich erkennen» daß die S
wirklich Handwerker sind und nicht verkappt,
Gelegenheitsarbeiter, sich durchsetzen. Gegenü
der ungelernten Arbeiter ist der Handwerkere
liebe Nummer, ein Wert, ein Unabhängiger
in seinem Werk, unabhängig in seiner Gesin'
will so scheinen, als ob die sittlichen Wirkung
werks auch eine bessere Gewähr für die Er
Körpers bieten. So ist es zu verstehen -
Landesoersicherungen die Werbetrommel für
non Handwerken rühren. Die Werbetrommel
Gestalt ist natürlich der — Kinematograph
entlassene Jugend sollen neuerdings Bort?
werden, in denen an Lichtbildern die B
einzelnen Gewerke gezeigt werden. So wird
ein Einblick in die Werkstatt des Buchbinders
des Schmiedes vermittelt ; denn der Appetit
beim — Sehen . Nur eines ist zu wüns
verdienstliche Unterweisung nicht auf die G
beichränkt bleibe. Zu den Mitteln der Land,
trögt das flache Land und die Kleinstadt bei
ständig und gerecht, wenn die Aufklärung übe
Wert des Handwerkes bis in die verstecktes eibracht wird.

Hachenburg, 6. Mai . Am heutigen
25 Jahre , daß in Selters der Westerwaidb
wurde . Am 6. Mai 1893 taten sich in
Verschönerunasvereine von Suters , Grenzh«
bach, Montabaur und Altenkirchen zu ein
zusammen , der den Namen Westerwaldklud

* Aus Anlaß des h-ütigen Geburtsta
Prinzen des deutschen Reiches haben die
Gebäude geflaggt.

Haiger, 5. Mai . Gestern abend entstand
in einer Wirtschaft wieder einmal unter den
bau beschäftigten Ausländern ein Streit , in
lauf ein Teilnehmer erstochen wurde . Noch
traf die Gendarmerie cin und verhaftete
schuldigen. Heute morgen wurde noch
Arbeiter , der an der Schlägerei beteiligt w
und in dos Amtsgerichtsgefängnis nach
gebracht.

Limburg, 5. Mai . Die Verwalte,konferen
deutschen Arbeitsnachweisv rbandes fand
den 30. Apnl hier im „Preußischen Ho
welcher D >legj>rte der Arbeitsnachweise
herzoglums H ss n, der Provinz Hsstn-
Fürstentum Waldeck und der ih .inpreu^

Oie Huer Dult.
Won unserem ständigen Mitarbeiter .,

! _ München, 2. Mai.
_ Sit den für München charakteristischen Einrichtungen

zahlen mir nicht nur die verschiedentlichen Bierfeste, nicht nur
das sommerliche Bierkellcrlebeu und als Abschluß das
Oktoberfest auf der Wiesn am Fuße der Bavaria , auch nicht
bloß den in seiner Art wirklich einzigen Karneval, sondern

die aus urgrauen Zeiten her berühmte
"AEf . DE - H'er tritt uns die ungekünstelte, echteste Alt-
NckeÄiEa Ji 0.ri ' ^ gegen. hier haben wir einlebendiges Stuck Alt-Munch«i vor uns . wie es in leb-
Vatteren Farben und unverwüstlicher Urwüchsigkeit kaum ge-
dacklt werden kann. Woher das Wort „Dult " stammt, das

ĉ ?r t ^ Jei bc? Svrachgelehrten überlassen. — inMünchen bedeutet es so viel wie Messe oder Markt
in 3* ffc[22u»nft  der „Dult bildet der Tandelmarkt. der

.rasK errichteten zahllosen Buden etabliert wird. Wer
Wiener Tandelmarkt kennt oder den nicht minder be-

°SL @t* Petersburg der wird außerordentlich
l r ?en der Auer Dult kennen lernt,

nur Anliches . doch lange nicht so reichhaltig, sah ichnur noch in Amsterdam — was jedoch München bietet ist
Mck-ck,u*E ist wie ein Traum aus tausend

"Ä ?bbar und überwältigend in der Masse undungeheuren Verschiedenartigkeit.
ifnn.findet man sich durch die schmalen, engen

m zwischen den Budenreihen, und staunend bewundert
bo„ur,0La.udi'Aen Schätze, die hier feilgeboten werden.

S™eJe ^ttstadt ist das Seltsamste des Seltsamen — hier erst
..»8 X s eä»enadren. daß nichts auf der Welt so gering
Dlnn » ^deutungslos ist. daß es nicht Marktwert besäße,
ftanh. ; £er en » ebeutun9 oder Wert uns unter allen Um-^ bleibt — hier werden sie gehandelt und

Abnehmer, elnerlei. ob es sich um leere Pattonen-
^iien oder furchtbar dilettantische Bleistiftzeichnungen, umOperngucker ohne Linsen oder sonst unerhörte Dinge
ackllnŝ 'k, in fj? ?taa§Ieben tausendmal mit dem Fuße
?änv̂ 8-ä!^ geschoben wird, was die sorgsame Hausfrau
ein st.stî s Ublalle -Eimer anvertraut hat - hier feiert es
licken wes Auferitehen und wird feilgeboten . Neben köst-
wiede'r Ä °£f°men  Antiquitäten , neben Meißner oder Alt-
« rnn r Porzellan , neben altem Silber und herrlich patinierter
?ewäb ten ^ L .; -^ °^ entlich seltenen Pergamenten , aus-
Evvcken Ur bt. § ssbren Schätzen vergangener
rnh mm i ;a ' Hlminel. woher stammen mögenuno nun des verständigen Käufers harren. Da hängen
UNd*bier^nl exbort farbeniatte Meßgewänder
Leuchter zusthen ' etn m Tupfer getriebener ssebenarmiger

undenkbar all das aufzuzählen, was man hier
finden und kaufen kann. Der Kenner und Sammler würde
gewiß mehrere Tage brauchen, um sich nur zurecht zu finden.
" ™r aller mirh bestimmt eine reiche Ausbeute halten können.

m>s""8ee 'lt schon inehr denn einmal vorgekommen. baß man
eckend ck 3 U-r Zult irgendein Stück entdeckt hat. das
«nier EIN Museum gehört. So habe ich selbst letzthin
Ir?estenes^ ,w/rostetem Eisengerümpel ein wunderbar ge-

-au* dem Anfang des 16. Jahrhunderts
* ” be, einem Antiquar zwei Bände jener Gutzkow-
oe?^ n bereits als ausgestorben" und völlig vergriffen

s- DIeI  anders sieht es mit den Vieltausend
Teil n»!h Radierungen und Stichen aus . Wenn der größte
»ft “H? wertlosem Kitsch besteht, manches Stück
einem̂ ^ s b-i§ alä  glücklicher Griff seinen Käufer mit
Künstler reich machen kann . So hat ein junger
außerorden \u rf? » dlatter erworben, die sich dann als
hE ? !. Il\ [{lfe!If  und wertvolle Kunstwerke erwiesen
yaoen. die er aber mit einigen Pfennigen das Stück bezahlt

Kü^banerns- . Tandelmarkt den . Generalspeicher
Zermimt. und wahrlich, dieses Wort hat sehr

MeliE -8 ^ ' sulche Markte kennt man nirgends in der
i nb  R e,r die Münchener Dult nicht gesehen bat.

au$  letcfjt eine Vorstellung davon machen.
Restroa" -E ^ ude Durcheinander ist in gewissem Sinne ein
Nernünnli^,» Kulturgeschichte unserer Zeit . Die armselige
^ ^ augluhkrit alles Irdischen schreit uns hier ihr oer-

«IE ^ ernpnto entgegen. Und über dem Ganzen ein
iw »™ ^ auch aus längst verwehten, verklungenen
” j JV,,  aus einer verdämmerten Vergangenheit, an die
uns nichts mehr gemahnt, als dieses - Gerümpel!
ss» iE,1«ei0s,enei.§ Kapitel müßte man jener Industrie widmen.

uu ûlreffen ist. wo der Handel mit Anti-
i trieben wird, — die Jndusttie der Fälschungen.

heutzutage geradezu Vollkommenes geleistet.
D"u irgendeine alte Truhe, einen wunderbar ge-

Ass^ /EN Betschemeh eine Empirekommode oder sonst ein
u^Ewoar prächtiges stück, das in seiner Wurmstichigkeit und
"" ^ alterten Farbe mindestens auf hundert Jahre oder gar
Ew zuruckzublicken scheint, und in Wirklichkeit hat man ein
î brtloses Stuck erstanden, das vor kaum etlichen Wochen
Eŵ us für die 2luer Dult in einer Münchener Werkstatt her-

ist. Es gibt eine ganze Reihe von ganz
k̂ ^ 0ezialisten, die mit sicherem Geschick uns in die
ŝ uiwn Jahrhunderte zurückversetzen können. Man braucht

holzgeschnitztenFiguren sich aniehen. die
alle aus alten Kirchen stammen sollen und die so aussehen.
ss? ,ssus der Zeit unserer Urgroßväter . Da drängt
sich unwillkürlich die Frage auf, ob es denn tatsächlich
mogUch sei. so ohne weiteres Kirchen auszuplündern , um
ie Qiir J?5r ?H er  Dult auf Abbruch zu verkaufen . . .

„74°,; "ssbers sieht es mit den Fälschungen des
^d)mucf§, der in Schweinsleder gebundenen alten

UnW>:- .Wer sich auf derlei Dinge nicht absolut
oerstehl, soll die Hand davon lassen, — er fällt in den meisten
Fallen doch herein. Freilich kommt es aber auch vor, wie
bereits betont, daß man einmal einen wirklich glücklichen

sw und einen Gegenstand ersteht, der das Hundert-
sacke dessen wert ist. .das man für ihn berablt , bat.

» ist denn unter allen Umständen eine
durch diese Dult hochinteressant und auch io
schließlich muffen wir uns doch losreißen, de^

andern Seite , gibt's andere Genüsse. Drü
poltert die Gegenwart, — die Schaubude
Karussels. den Wundern der Natur , den „
gewelenen" Untieren und den sich heiser schr
rufern, den auiekenden Drehorgeln und all dem
modernen Jahrmarkts . Die Menge schiebt un
me fliegenden Händler preisen ihre Waren
Standen duften die appetitlichen Schweins
dort lockt der goldgelbe Nürnberger Lebku
Schießbuden krachen die Gewehre, am Glücksha
Besten der Stadtarmen die schönsten Dinge für
gewonnen werden können, staut sich die Menge,
umliegenden Wirtsstuben werden zur Musik
Hektoliter Bier verzapft.

Vermischtes.
Kaiser Wilhelm und der erste deut.^

Unteroffizier . Das vom Deutschen Kaiser an
lahrigen Geburtstage gestiftete Fliegerabzeichen
sich als erster deutscher Unteroffizier der der
Straßburg in Elsaß zugeteilte Unteroffizier
batten. Der Monarch ließ sich anläßlich
pEnthaltes in Straßburg den Unteroffir'
Hierüber teilt Steindorf seinen in Golzow
Eltern brieflich u. a. folgendes mit : „Der
mir die Hand und gratulierte mir als
fertigen Fliegerunteroffizier . Dann erfrr
Kaiser, wie lange ich schon fliege, wieviel Fl
unternommen hätte welches die größte errei
wesen sei und wie die Welt von oben auss'
maligem Händedruck ermahnte mich der K

su sein, damit er nicht zu hören beabgesturzt."
Reklame auf « anknoten . Die schwedi.

hat bekannt gemacht, daß sie den verfügba
einer Seite der schwedischen Banknoten dem
zu Reklamezwecken zu überlassen gede:
schwedischen Kaufleute und Industriellen wo
unvermutete Gelegenheit zu einer Reklame
nicht entgehen lassen, so daß die Angebote,
gierung gemacht werden, bereits schwindelerr
erreicht haben sollen. Der Gedanke, der ^

eines amerikanischen Staates erregen
übrigen gar nicht so seltsam, wie er auf d
erscheinen konnte; man wird mindestens i'
baß eine Banknote besonders gut geeignet ist,
besitzt, zu inggerieren, wie er sich ihrer auf d'
wieder entledigen kann.



nb Waldeck teilnahmen . Der Konferenz
|3j® bei die Herren Prooinziaidireklor
^ Gieß n , Gcheimrat Büchting - Limburg,

^berr v. Morschall-Montabaur, D--. Horny
L ^ wirtsckaftskammer des Regierungsbezirks
^ Bürgermeister a . D . Konter und Bürge : -
^ „ ten -Limburo . Bürgermeister Longe -Nassau

^Aootheker Kribben als Vertreterin des katho
«^ .enbundes zu Limburg. Auch die Nachweise

und Stuttgart waren vertreten . Der Vor.

Herr Dr Schlotter Frankfurt a . M ., führte inaus , daß die Verwalter-
diesmal in einer nassauischen Stadt tage mit

darauf daß seitens des Bez rksverdandes Nassau
Neuordnung der Wanderersürso ' ge der Arbeits-

an die erste Stelle gesetzt und zu einer Bezirks¬
acht werde und daß der in Limburg bestehende
snachweis für viele Organisationen in mitt¬
kleineren Städten vorbildlich geworden sei.
rmeister Kauter begrüßte die Versammlung

. des Kreisausschusses und der Stadt Limburg,
iasten Teil der Verhandlungen bildeten Fragen
tlichen Organisation der Wandererfürsorge in
a mit dem Arbeitsnachweis . Die Debatte

ein Referat des Herrn Dr . Schlotter einge-
. . Dreissigacker, Geschäftsführer des städtischen

Ms in Mainz , erstattete ein sehr interessantes
über Technik und Betrieb der Lehrstellen-
ig. Des weiteren bildete die Frage der land-
schen Vermittlung in Verbindung mit der

von Gebühren den Gegenstand eingehender
Der Berichterstatter Dr . Schlotter wies die

feit der Erhebung von Gebühren für die
Etliche Vermittlung nach , um den landwirt-
Arbeitsnachweis mehr nach den Bedürfnissen

irlschaft und den Wünschen der Landwirtschafts-
im Verbandsgebiet ausgestalten zu können,
jiedener Seite wurde die Zweckmäßigkeit der
in Frage gestellt . Sodann fand ein gemein-
Essen statt . Den Schluß der Behandlungen

eine höchst interessante Besichtigung der Kreis-
eitsstätte Limburg (Fahrgasse 5) unter Führung
Gehennrat Landrat Büchting.

!badell, 5. Mai . Gestern abend fand im hiesigen
en Theater als E :öffnunas Vorstellung der
en Maifesispiele die Aufführung der Weberschen

.Oberon" statt . Das Haus war mit Rosengirlanden
ickt. Kaiser Wilhelm wohnte in der großen Hofloge

Verstellung bei. Er dankte durch wiederholte Ver-
e.g mr die Hurrarufe des Publikums . Die schöne
«rung fand starken Beifall des voll besetzten Hauses,
abend kurz nach 7 Uhr begab sich der Kaiser im

bil zu dem Preissingcn nach Frankfurt a . M.
-üben, 5 Mai . (Kciegeiveiband des Regierungs
Wiesbaden .) Unter dem Vorsitz des Oberst ' -
5 o . D . r . D it n fand am 30 . April in
den im „Hotel Berg " die Monatssitzung des

Vorstandes statt . Von den auswärtigen Mit
waren Vertreter der K eisoerbände F ankfurt,

Obntounus und Wi ' sbaden Lank anwesend,
de Kenntnis geg -bn von . der Aufnahme des
ehem. Hiss. Garde -Dragoner in Frankfurt a . M .,
yerverelns von Lützow in Frankfurt a . M . und

avalleriev reinS in L mburg in den Landesverband
Es Ojsisiers als Einzelmitglied in den Bezirks

Die sinonzielle Weiterentwicklung des Kcleger-
scns wurde erörtert und zu den einzelnen
Stellung genommen , ebenso zur Abänderung

' der Bezirksverbandssatzungen , betreffend Ec-
d r̂ Zahl der Mitglieder des Bezirksvorstandes,

der Caubex Feier befürwortet der Bezirks-
rstand für Deckung der Kosten die Erhebung
. auf den Kopf der Mitglieder.

^ Mai . Rach langen Verhandlungen ist jetzt
»kr Zeitpunkt für unsere Jahrhundertfeier fest-
"" den. Während man zuerst an den Jahrestag

it an der Kotzbach, den 26 . August , gedacht
jetzt in Rücksicht auf die Manöver , die am

.wer zu Ende gehen und auf die Ferien - und
em August , der 21 . September endgültig als

worden . Da die Eauber Feier
B '. ranlassung und Gelegenheit für West-

M, große Jahrhunderterinnerungen erstehen
loen o ^ einem wenigstens für das kleine Caub
fc§h ih ° m 000 ®äften zu rechnen . Man be-
He»nt u • 0n  Zocker zu sorgen , nicht nur , wie
bi. , .„ Ebringen , sondern insbesondere , was man

.soll. Du ist es denn mit Freude zu be-
h « er ^ten Sitzung des Ortsausschusses,

^ondrat und der Vorsitzende des
»>> >? ' Kommerzienrat Schröder , beiwohnten,

og des für die Feier besonders geschriebenen
einstimmig beschlossen wurde . Der

einF 'CQt®r‘ Spielmann in Wiesbaden ist der
VlL? (m <5Mi Anzahl örtlicher Festspiele , die bis
hix ? stuten Erfolg erzielt haben . Das Stück
^ m' sp'chlliche Darstellung des Uekurgangs dis
1Z , ?^ orls über den Rhein in der Reujahrs-
u^ . öur Ausgabe gemacht . Außer der Rolle

ifoj m..fS  Pfairers Ahles sollen sämtlich ? Rollen

m

. nr, übernommen werden,
^ " uz Heinrich -Flug 1913 .) Für

Prinz Heinrich -Fluges sehr zahlreich
*1- n Wurden sei nochnials oarauf hin-

7^ « me Ankunft der Flieger von Cassel ani
Eg " kreils von 6 Uhr morgens an erfolgt.
^ auch Prinz Heinr ch von Preußen
be.pn h" use anwesend sein . Nachmittags
Mitten die Höhen -, Fluggast - und Dauer¬

flüge , die sich bis 6 ^ Uhr ansdehncn . Am Abend,
etwa 10 Uhr , ist das große Rheinfest mit Ehrentneilslcin-
und Ukerbeleucktung . sowie Höhenfeuerwerk . Am Dienstag
von 4 bis 7 Uhr nachmittags sind wieder Schauflüge.
Am Mittwoch , den 14 ., von 3 1/2 Uhr vormittags an,
findet der Weite !flog der Teilnehmer am P :mz H -innch
Fluge nach Karlsruhe statt . Die Straßenbahn richtet
einen ausgedehnten Ab -nd - und Nachtbetrieb ein . Für
Unterkunft der Fremden ist vorgesorgt . Für die Schau¬
flüge sind folgende Bedingungen festgesetzt : Frühwett¬
bewerb : Der Flieger , der nach der festgesetzten Startzeit
zuerst wenigstens 5 Minuten geflogen ist , erhält 250,
der zweite 175 Mk . Fluggast Wettbewerb : Der Flieger,
der die längste Gesamt Flugzeit mit einem Gaste aufzu¬
weisen hat , erhält 50Q, der zweite 250 Mk . Der Flug¬
gast muß mindestens ein Gewicht von 65 Kilogramm
haben . Höhen -Wetlbewerb : Der Flieger , der die größte
Höhe erreicht , erhält 1000 , der zweite 500 Mk . Beginn
und Ende der Flugzeit werden durch Flaggenzeichen und
Böllerschüsse bekannt gegeben . — Der Kartenverkauf ist
sehr lebhaft im Gange . Eine gleiche flugsportliche Ver¬
anstaltung wird in Coblenz wohl kaum wieder geboten
werden.

Frankfurt a. M ., 6 . Mai . Das Wettsingen um den
Kaiserpreis beginnt heute vormittag 10 Uhr in der
Festhalle . Heute singen die Vereine Nr . 1— 18, morgen
vormittags Nr . 19 —27 , nachmittags Nr . 28 —35 , am
Donnerstag vormittags Nr . 36 —41 . Der engere Wett¬
bewerb beginnt Donnerstag nachmittags 2 Uhr , ihm
schließt sich die Preisverteiluna an.

Kurze Nachrichten.
Dem im Jahre 1910 gegründeten Kriegerverein in Kausen,

der zurzeit 50 Mitglieder zählt , ist die Genehmigung zur Führung
einer Vereinsfahne erteilt worden . — In Daaden  erwischte der
Polizeidiener Schweitzer zwei auf der Grube „Wolf " beschäftigte
Arbeiter beim Fischfrevel . — Die Stadt Wiesbaden  wird der
Prinzessin Viktoria Luise ein Hochzeitsgeschenk im Werte von
2500 Mk . überreichen lassen. — Die Vertrauensmänner der
Zentrumspartei im Wahlkreis Rheingau -St . Goarshausen -Meisen¬
heim haben die Kandidatur des Generalmajors v. Klöden (Bauern¬
hund ) fallen gelassen und einen eigenen Kandidaten , Bauunter¬
nehmer Hermann Joseph Geil aus Oberlahnstein aufgestellt . —
In Nied  a . M . hat der 43 Jahre alte Fabrikarbeiter Albert Koch
seine Ehefrau durch Hammerschläge auf den Kopf verletzt und dann
erdrosselt . Der Täter , ein gewohnheitsmäßiger Trinker , hat sich
dann selbst der Polizei gestellt und wurde in Haft genommen . —
In Rengshausen  bei Cassel , spielte der Sohn eines Wald¬
arbeiters mit einer Robaritpatrone . Diese ging los und ver¬
stümmelte und tötete den Knaben.

]Mab und fern.
O Diamantene Hochzeit . In Lindlar im Kreise

Wipperfürth konnten die Eheleute Heinrich Giebel im
Alter von 86 und 78 Jahren die diamantene (60jährige)
Hochzeit feiern . Als besonders bemerkenswert darf hervor¬
gehoben werden , daß sich das hochbetagte Paar einer
Nachkommenschaft von 11 Kindern und 52 Enkelkindern
erfreut . Der ganze Ort nahm durch Ehrungen , die sie
dem Jubelpaar erwies , an der seltenen Feier teil.

O Verwegene Flucht aus dein Gefängnis . Der in
Strelno wegen Einbruchdiebstahls eingelieferte Arbeiter
Ziolkowski trug den Ofen in seiner Zelle ab , zwängte sich
durch die Feuerungsöffnung , erbrach dann die Eingangstür
zum Gefängnisboden und begab sich durch die Bodenluke
nach dem Dach , wo er an dem Schornstein ein vom Boden
entwe ..detes Seil befestigte, an dem er sich auf das
Nachbarhaus herabließ . Von hier aus begab er sich auf
den Gefängnishof , erbrach mehrere Zimmer des Amts¬
gerichts und den Schrank der Gerichtskasse . Dann entstoh
er nach der elterlichen Wohnung , kleidete sich dort um und
verschwand spurlos . __

O Schwerer Unfall bei Hebung des Torpedoboots
„8 . 178 " . Ein bei der Bergung des in der Nähe von
Helgoland gesunkenen deutschen Torpedoboots „8 178" be¬
nötigter großer Hcbeprahui des Nordischen Bergungs¬
vereins ist Montag im Nordoststurw gekentert . Dabei
sind der Kapitän , der Stcncruiann und fünf Mann der
Besatzung ertrunken.

O 103 Jahre alt geworden . Dieser Tage entschlies
in Spiegelberg bei Topper die 103jährige Frau Gillert
aus Schönow (Neumark ), eine einfache Gutsarbeiterin.
Sie war bis zuletzt wunderbar rüstig und von unvergleich¬
licher geisttger Munterkeit.

O Das törichte Schaukeln bei »! Bootfahren . Die
Dienstjungen Dietrich aus Haselau , Kern aus Tolkemit
Martens aus Neukirch -Höhe bestiegen mit dem Sohne des
Besitzers Hausmann einen alten Kahn , der auf einem
zehn Morgen groben Teich lag . In einiger Entfernung
vom Ufer begannen die vier Jungen aus Übermut zu
schaukeln . Plötzlich schlug der Kahn um , und die Insassen
verschwanden im Wasser . Während es dem Sohne des
Hausmann gelang , sich zu retten , ertranken die drei andern
Jungen.

© Religiöser Wahnsinn in Japan . Bei zehn
buddhistischen Mönchen in einem Kloster in der Nähe von
Taihoku (Taipo ), der Harwtstadt der japanischen Insel
Formosa , die sich schon seit langer Zeit von jeglichem Ver¬
kehr mit der Außenwelt abgeschlossen hatten , artete der
religiöse Fanatismus schließlich in religiösen Wahnsinn
aus . Sie setzten den Tempel von Sekisanryo in Brand,
stammelten ihre letzten Gebete und stürzten sich daraus in
die Flammen.

Der Ballon des Erbgroßherzogs . Die Groß¬
herzogin von Mecklenburg -Schwerin ließ kürzlich xrrtt dem
jungen Erbgroßherzog in Schwerin einen kleinen Ballon
rufsteigen , dem eine Postkarte angehängt war , die der
Finder , mit Auffindungsort und Datum versehen , an die
Frau GroAherzogin von Mecklenburg -Schwerin " senden

sollte. Der Ballon ist bei Luhme — unweit Rheins¬
berg — niedergegangen und wurde von einem Landwirt
gefunden . Als Dank für die eingesandte Postkarte ging
bem Finder eine eingerahmte Photographie der Groß-
herzoglichen Familie zu.
Lunte Olages-Odronik.

Mel , 6. Mai . Im hiesigen Kaiserhafen wurden eine
männliche und eine weibliche Leicbe. durcki einen Riemen

zusammengeschnallt , im Wasser treibend aufgefischt. Es
handelt sich um den 28jährigen Feuerwerksmaat Otto
Dannenberg und seine Geliebte , die 17 Jahre alte Elise
Döring.

KöSli », 5. Mai . Verheerende Hagelschauer und Wolken¬
brüche von halbstündiger Dauer haben die Obstblüte in
Sageritz und Umgegend vernichtet . Roggen und Sommer¬
saaten sind stellenweise zerschlagen. '

Tarnowitz , 5. Mai . Die hiesige Polizei bat auf der fis¬
kalischen Silberschmelze der Friedrichshütte bedeutende
Silberbarrendiebstähle  anfgedeckt . Als Hauptschuldige
wurden die Agenten Macziossek aus Piafietzna und der
Arbeiter Hassar aus Friedrichshütte verhaftet.

Petersburg , 5. Mai . In der russischen Pulverfabrik
von Schlüsselburg am Ladogasee flogen 60000 Kilogramm
Pulver  in der Trockenkamuier auf . Während des Brandes,
der infolge der Ervlosion entstand , verbrannten zwei
Frauen.

Zürich , 8. Mai . Hier wurden 16 Damen  in die städische
Schulvorsteherschaft  gewählt , darunter die Tochter des
deutschen Reichstagsabge ndneten Bebel . Frau Dr . Simon.

Osaka , 5. Mai . Der Flieger  Takeihi ist bei einem
Schaufiuge in der hiesigen Kolonialausstellung ums Leben
gekommen . •

Rcwiiork , 5. Mai . Das ganze Geschäftsviertel der
Stadt Northcitv , (Neuschottland ) am Kap Breton ist bis aus
vier Häuser durch Feuer zerstört  worden . Eine Person
ist ums Leben gekommen.

Die Elektrizität im Dienste der Landwirtschaft.
Eine neue Verwendung der elektrischen Kraft im

Dienste der Landwirtschaft ivird durch den elektrischen
Keimschrank veranschaulicht , welchen unsere Abbildung vor¬

führt . Wie man sieht,
macht der neue Keim¬
schrank ungefähr den
Eindruck eines Geld-
schrankes. Gleich die¬
sem bestehen seine
Wände auch -aus
Material , welches die
Wärme schlecht.leitet,
da die Hauptvorbe-
dmgung für die Zu¬
verlässigkeit eines
Keimschraukes - die

möglichst große
Gleichmäßigkeit der
inneren Wärme ist.
Eine . , vollkommene
Gleichmäßigkeit der
Wärme gewährleistet
von allen bekannten
Heizoerfahren die
Elektrizität am besten.
Die verwendete elek¬
trische Heizvorrich¬
tung ist im unteren
Teile des Schrankes
eingebaut . Die Kraft
wird durch Leitungs¬

drähte zugeführt , die an jede beliebige Stromleitung oder
elektrische Kraftquelle angeschtössen werden können. Ein
außen angebrachtes Thermometer zeigt die Wärme an.
welche durch vermehrtes oder vermindertes Einschalten
des elektrischen Heizstromes reguliert werden kann. Der
obere Teil des Schrankes , die Keimkammer , ist mit einer
vollkommen luftdichten Tür verschlossen. Die Wände und
das Fenster der Herzkammer sind mit Rücksicht auf die
ständig entwickelten Dünste aus unangreifbarem Material
hergestellt . Der keimende Samen wird in der üblichen
Weise in stachen Schalen aufgestellt , während durch be¬
sondere Vorrichtungen noch für eine möglichst große
Gleichmäßigkeit der Durchfeuchtung gesorgt ist. Die im
Keimraum vorhandene Feuchtigkeit wird durch einen
Hygrometer gemessen, während ein Maximal - und Minimal¬
thermometer die genaue Kontrolle der etwa eintretmden
Wärmeschwankungen vermittelt.

iianciels -Lelrungs.
Berlin , 5. Mai . Awtlickier Preisbericht für Inländisches

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ). R Roggen.
G Gerste (Bg Braugerste . Fg Futtergerste ). H Hafer. Die
Prene gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt-
fabrger Ware . Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr
R 164 — 164,50 , Danzig W 205 — 213,50 , R 164 , H bis 171
Stettin W 180—200, R 150- 161, H 155- 168, Posen W 196
bis 199, R 153- 161, G 145—160, H 156- 161, Breslau
W 198 — 199 , R 159 , Bg 165 , Fg 152 , H 158 , Berlin W 206
bis 209, K 164—165, H 165—190, Dresden W 206—209
R 163 — 165 , H 175 — 179 , Hamburg W 202 — 215 , R 168 — 174!
H 165 — 195 , Hannover W 196 —204 , R 175 , H 157 — 180
Frankfurt a. M . W 220—222,50, R 177,50—180, H 175—190
Mannheim W 217,50—220, R 180- 182.50.

Berlin , 5. Mai . (Produktenbörse .) Weizenmebl
Nr . 00 24,50—23,75. Ruhig . — Roggenmehl Nr . 0 u. 1 ge¬
mischt 20.50—23. Ruhig . — Rübül für 100 Kilogramm mit
Fab 66,40 Gd . Geschäflslos.

Frankfurt a . M . , 5. Mai . (Viehhof-Marktbericht.) Auf¬
trieb ! 652 Ochsen, 82 Bullen , 946 Färsen und Kühe , 386 Kälber,
122 Schafe und Hämmel , 2563 Schweine . Preis pro Zentner Lebend¬
gewicht sdie Preise für Schlachtgewicht sind in Klammern bei-
gesetztj : Ochsen, vollfleischige , ausgemästete , höchsten Schlachtwertes,
4 —7 Jahre alt 50 bis 56 [90 bis 95], die noch nicht gezogen haben
(ungejochte ) 00 bis 00 [00 bis 00] , junge fleischige nicht ausgemäslete
und ältere ausgemäste 'te 46 bis 49 [83 bis 90], mäßig genährte junge,
gut genährte ältere 43 bis 45 [79 bis 83]. Bullen , vollfleischige,
ausgewachsene höchsten Schlachtwertes 46 bis 48 [78 bis 82], voll-
fleischige, jüngere 42 bis 45 [72 bis 78], mäßig genährte junge , gut
genährte ältere 00 bis 00 [00 bis 00]. Färsen und Kübe , voll-
fleischige, ausgemästete Fä - sen höchsten Schlachtwertes 48 bis 52
[86 bis 93], vollfleischige, . ausgemästete Kühe höchsten Schlacht¬
wertes bis zu 7 Jahren 44 bis 47 [82 bis,84 ], wenig gut ent¬
wickelte Färsen 40 bis 45 [77 bis 87] , ältere ausgemästete Kühe
40 bis 43 [74 bis 80], mäßig genährte Kühe und Färsen 32 bis 39
[64 bis 78], gering genährte Kühe und Färsen 25 bis 31 [57 bis 70].
Kälber , mittlere Mast - und beste Saugkälber 61 bis 65 [103 bis 110],
geringere Mast - und gute Saugkälber 56 bis 60 [95 bis 102]. Schafe,
Mastiämmer und jüngere Masthämniel 46 bis 48 [98 bis 100], Schweine,
vollfleischige von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 55 bis 57 l/s [70 bis
73], vollfleischige Schweine unter 80 Kg- Lebendgewicht 54 bis 56
[68 bis 72], vollfleischige von 100 bis 120 Kg. Lebendgewicht
55 bis 571/2 [70 bis 73], vollfleischige von 120 bis 150 Kg. Lebend¬
gewicht 55 bis 57i/ , [70 bis 72].

Voran?sichtliches Wetter für Mittwoch deu 7. Mai 1913.
Vereinzelte Regenfälle und zunächst noch rauhe nord-

östliche Winde , jedoch allmählich abnehmende Bewölkung.



Der grobe Raub in Daaden>7or.
Nach hin arischen Quellen erzählt.

O . Runkel -Dierdorf.
5) Nachdruck verboten.

VI.
Der Nauberg senkt sich nach Nordosten etwas , bis

dahin , wo ihn ein kleines Bächlein mit sumpfigen Usern
vom Geißen -Berg trennt . Der Hochwald läßt nach und
niederes Gestrüpp , Erlen und krüppelige Birken , graue
Weiden und üppige Haselbüsche müssen durchschritten
werden . Basaltblöcke hindern häufig den Fortzug der
verdächtigen Schar , die irr langer Kette hinlereinander
zieht, auf Hörweite von einander getrennt.

Ein Ruf tönt weithin . Eine Stockung entsteht . Ein
zweites Zeichen kündet, daß die Gefahr vorbei ist. Der
Wald lichtet sich. Zur Linken breitet sich freies Feld aus,
das sanft zur ' Höhe ansteigt . Im Tale , ganz in der
Nähe , schlägt ein Hund an . Es ist der Altklosterhof , jene
Niederlassung der Zisterziensermönche von Marienstatt , die
zur Zeit des 30jährigen Krieges zerstört und nicht mehr
aufgebaut wurde , weil die Sayner Grafen ihre Erlaub¬
nis versagten . Ein Landwirt hat sich hier niedergelassen.
Noch leiser als vorhin schleicht die Bande . Das Gebell
des Hundes verstummt.

Auf dem Berge blitzen einige Lichter auf . Die Häuser
von Neunkhausen am südlichen Ende des „weiten Feldes ",
das Weyers neulich durchquert , das aber wegen seiner
Sümpfe in der Nacht zu gefährlich erscheint, zeichnen sich
am Abendhimmel ab.

An einer Waldlichtung überschreiten sie den Weg , der
nach Kirburg führt . Dunkler Tannenbestand nimmt sie
auf . Buchenwald folgt . Ein weiter Hochwalddom , in
dem sich die Wandernden näher zusammenschließen. Das
Holz der Bäume wird von den Bewohnern der benach¬
barten Ortschaften Kirburg , Langenbach und Nisterberg
verkohlt . Hier und da glüht ein Meiler rotschimmernd
durch die Stämme . Vorsichtig suchen die Räuber sie zu
meiden , denn sie werden von schwarzen Männern gehütet.

Da plötzlich vernehmen die Vordersten Tritte . Mensch¬
liche Worte schlagen an ihr Ohr . Der Trupp hat nicht
mehr Zeit , sich zu verbergen . Denn schon biegen ein paar
hohe Köhlergestalten mit ledernem Schurzfell um eine
Wegecke. Da heißt es schnell, entschlossen handeln . Würden
die Köhler sie bemerken und fliehen, so könnten sie in
den nächsten Dörfern Lärm schlagen. Dann aber drohte
der ganze Anschlag zu scheitern. Rasch stürzen sich die
Vordersten auf die nichts ahnenden Kohlenbrenner , werfen
sie nieder , binden ihnen Hände und Füße , schließen ihnen
den Mnnd mit Knebeln und lassen sie liegen.

- Eiliger als vorher strebt die Bande weiter , sich mehr
als bisher im Tal der kleinen Nister haltend . Eine
Straße schneidet ihren Weg . Sie kommt von Langenbach
und zieht sich nach Kirburg . Am Bach liegt eine Säge¬
mühle . Bei Hohensayn gehts links bergan durch dichten
Wald . Man hat die Richtung auf Friedewald eingeschlagen,
dessen Höhe man ohne Hindernis erreicht.

VII.
Auf luftiger Höhe hinter Friedewald , umfegt vom

rauhen Westerwälder Wind , nicht geschützt durch eine
tannene Schutzhecke, dicht an der Straße , die heute Preußen
und Nassau miteinander verbindet , ist eine Stelle , das
„Bäumchen " genannt . Weit greifen die Aeste eines
einzelnen Baumes in die Lust , Arme , erprobt im wildesten
Sturm , knorrig und fest.

An dieser Stelle , von der aus man im Lichte des
Tages Daaden im Tale liegen sehen kann , wird Rast
gemacht. Die ersten Häuser Friedewalds sieht man in
unbestimmten Umrissen. Eine Eule läßt ihr unheimliches
Uhu ertönen . Sie hat ihr Nest im halbverfallenen Turm
des Schlosses. Im Dorf ist alles still.

Daaden im Tale kann man nur ahnen , denn zu dicht
und undurchdringlich legt sich der Schleier der Nacht auf
Weg und Steg , zwischen Häuser und Höfe.

Doch das Ziel ist nicht mehr weit . Nun gilt es , sich
zu rüsten zum harten Strauße . In zwei Abteilungen
formieren sich die Kerle und unterstellen sich ihren Führern,
die damit das Kommando übernehmen . Die mitgebrachten

Wachslichte werden ausgeteilt . Die
und andere Gerätschaften setzt inan in
der Nähe des „Bäumchens " geht ein
weiten Felde hinüber , an dem sich das
angesiedelt . Die Ruine eines Wegwei'
Stelle . Schilder hat er längst nicht
Stand steht noch aufrecht und fest. Da
Als Rennbaum ist er prächtig zu verw
kräftige Arme ergreifen ihn und im Nu
boden entrissen. Ein mächtiger Halbrie
einen Stock und trägt ihn geschuldert nn

Fort geht der Marsch am linken Abh
wülder Tales entlang , der alten Heerstr
Stück über flaches Feld kriecht, um sich
ausgefahrenen Hohlweg bergab zu ziehe
Licht, das zur Rechten aufblitzt , deutet a
in der Nähe ist.

Drüben auf erhöhtem Fels taucht sch
auf , schwarz gen Himmel ragend . Am
eine einzelne Tanne ihr ernstes Haupt e
Bande Halt . Aus dem Dorfe klingt ho
Nachtwächters : Tu — Hut! — Tu — h

Zwölfmal wiederhohlt sich der Ruf . Ei
man . Da tönt der Ruf wieder , näher , la
Tu — Hut! Tu — Hut! Abermals
geraume Zeit verstreichen. Da erschallt d
am Fuße des Berges , kaum hundert Schri
Der Mann muß unschädlich gemacht werde
wird abgesandt , derweil die anderen ru
Leise taucht er im Dunkel unter.

Kurze Zeit vergeht . Ein Hund un
Dann dringt ein gurgelnder Laut Hera

Da kommen sie zurück. In ihrer
einen Mann . Es ist der Nachtwächter,
war er seines Weges gegangen . Da hatt
Arme umschlungen . Mit gewaltigem Gr'
Boden gerissen. Schreien halte er wollen
ein Knebel in seinem Munde und kräftig
ten ihn fort.

Die hiesige Gemeindestenerliste für das Jahr 1813 A
liegt in der Zeit vom 4 . vis 18. d. Mts . zur Einsicht der
Beteiligten im Rathause offen, j

Hachenburg, den 3. Mai 1913.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Kartoffeln.
Ich bin Käufer von Kartoffeln und ersuche alle Die¬

jenigen , die solche abgeben , sich morgen Mittwoch den
7. Mai von morgens 9 Uhr bis mittags 12 Uhr am
Bahnhof Hachenburg, woselbst ich Kartoffeln einlade,
einzufinden.

Sturm & Tielmann , Inh . G. Tielmann
Betzdorf (Sieg).

Sonntag den 25. nnd Montag den 26. Mai
feiert der

Krlegervereln Kroppach
sein

Jahresfest in Kroppach
wozu freundlichste einladet Der Vorstand.tanzmufik
in der Krnppadier Sdnseiz am Pfingstmontag
" °»u Mündlichst emladet

Stein - Wingert.

Koloffde flusiDöfil in
Herren -Anzügen

12 15 18 22 25 27 32 M.

3ünglingsanzüge, Knabenanzüge
in allen Preislagen.

Groje Polten Herrenoäldie und Dameniaäldie.
Berliner Kaufhaus<p. wm)

Hachenburg.

und Feingehalt
nd stets vorrätig
ad verkaufe die-

-selbenäußerstbillig.
Diese Ringe können, ohne Goldoerlust, auf meiner Maschine größer

oder kleiner gemacht werden.

Hugo Backhaus , Hachenburg.

Diefe Woche
Preiswerte

Pfingst-Dngebote
keNn - Iilde 4to  315  2 . 25

Daldt-Ritfce® ta“K*T,f dss,",as l.«5
KOrlette Fr"ckfailons, beste Stoffe £ £ g

Mittem“ ”“™n,u“-®taä 8,758.505.90
Damenftrümpfe»arSÄs 0.65
KlnderlöAdien SSTÄS1* 0.55
HerrtnloAen gSÄftSSTiÄ 'SS. 0.00
Pinfüh - UomHon mit weißem oder farbigem Ein-
blllltflj nSUIHSn satz-Rumps, Trikot, porös oder 4 Hi

Hemdentuch 4.50 3.90 2.90 !•• •

Damen-Hemden LNkSLLl "" , „
4.25 3.25 2.75 1.95 »-US

ftm-MikliMirS .“ “'ÜÄ >-55
llntortaillon >n allen Weiten, mit reicher Stickerei- fl eg
UimSliaillKll Garnierung 3.75 2.25 1.45 U.öö

Weiße Damenblusen 490  3 50  2 25  l 4̂
Voileblusen (zweifarbig unterlegt) 7™
Kostüm Röcke 5“ 375 390 iso
Blusengarnituren aus Stickerei l 30  90
Jabots in allen Ausführungenl 25  95 75
Spitzenkragen enorme Auswahll 25  95 75 45
Bulgarenkragen 240 iso 140
Halbhandschnhe 95 75 45 38
Handschuhe lange Form 1S5 125 95 75
Strohhüte sür Knaben

Panama -Jniitation 14o
Strohhüte sür Herren

moderne Matelotform 155 115
Selbstbinder enorme Auswahl *140  95 65
Sporthemden für Herrenu.Knaben iso 140
Bunte Oberhemden mit Manschetten 4w 200
Südwester für Kinder 220 130 95
Stehumlegkragen amerikanische

Form , weich und hart 95 75 65

UfarenhausS.Rosenan
ßachenburg.

vrlglnal-Milchrepa
„LA

mit Patent-Heosi
sind die

sparen Zeitu
7 I). R. P . — Vielfa

Auf Wunsch Teil
Kataloge gratis und fra~

Richard Käh, Dreifelden, Poli
Fernsprecher Nr. 8 Amt Freilin_

Suche zum sofortigen Ei
2 tüchtige Maschinenarbeiter,
erfahrene Handarbeiter zur Ko

Hacfienburger bederiaarenfabrift Ber
Hachenburg.

üingtres DicnftmädAen
findet zum 15. Mai oder
1. Juni gute Stelle . Wo?
zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle d. Bl.

Zaalwackspulver
beste Qualität , in Paketen

empfiehlt
Karl Dasbach, Drogerie,

Hachenburg.

vor liebt
I ein zartes , reines Gesicht , rosiges,

jugendfrischesAusseheu und blen¬
dend .schönen Teint , der gebrauche|$te<Renpferd=$eife

(die beste Liiienmilch-Seife)
ä Stück 50 Pf . Die Wirkung erhöht

vLüa -Lream
welcher rote und rissige Haut weiß ’
u. sammetweich macht. Tube 50 Pf . I
bei Karl Dasbad », B. Ortbey und
Georg Tleil &bauer in Bachenburg

Hiie Sctiirmreparaturen!
Iwerden prompt und billig!
ausgeführt sowie noch brauch- j

!bare Gestelle neu überzogen.
II Auch werden alte Schirme auf

neue in Tausch genommen
!und zu den höchsten Werten

berechnet.
Keinr.Ortbey,Bacbenburg.

Wer vertan
eventl. mit
Grundstück hier
Offerten unter
Rudolf Moffe,

Lebens
findet ein tüch
auf Borsten, 51
bei guten Ako"

M .-G!
Maschinen

Ferdinand

äm

i PHäNö/iS
Fahrrad

zitt.

Verlangen&J,
M

Karl Baidus,
fabrrädert

M . 89.
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